
Zur Erinnerung

Wer diese Aktion verpasst hat, kann die Werke in der Ausstellung 

„Wir sind eine Insel“ im August/September 2021 live in der   

Stadtgalerie Bad Soden, Badehaus im Alten Kurpark sehen ..

Primavera Blues, Öl auf Holz, 180 x 180 cm , 2020

Liebe Freunde,
endlich ist es soweit – das Material ist nach langer Irrfahrt angekommen und die ersten 
Arbeitsergebnisse liegen vor ….
Aufgrund vieler Anfragen, ob es die neun „Primavera Blues Grüße“ auch einzeln gäbe – nein, 
leider nicht, sie sind Teile eines großen Gesamt – habe ich mich entschlossen, 
sie in Grafik umzusetzen. 
Das kommt meiner bisherigen Arbeitsweise entgegen: 
Spiele ich doch oft einen Protagonisten in den verschiedensten Techniken durch - aus einer 
Skizze wird eine Skulptur, ein Ölgemälde oder eine Grafik …. mit den jeweils ganz eigenen 
Ausdrucksmöglichkeiten.
Die Grafik - ich bevorzuge grundsätzlich die Kaltnadelradierung - hat den Vorteil, dass sie 
in kleiner Auflage gedruckt werden kann. Im vorliegenden Fall werden es jeweils 
15 Exemplare pro Motiv sein. 
Um Euch bei meinem Arbeiten ein wenig mitzunehmen, gibt es eine kleine Serie von Fotos, 
die die sehr vielfältigen Prozesse dokumentieren.

Wir sind eine Insel II, part 1: Canzone d'amore e della libertà.



Phase I Atelier

„Spurensuche“ – ich schleudere die Zinkplatte über den rissigen Zementboden,
springe darauf herum, versehre sie.
Die Kratzer entstehen ebenso absichtslos, rhythmisch und dicht wie sich 
Schnee auf Tannenbäumen verteilt. Sie ergeben eine Struktur –
ein fast textiles Gefüge – in dem sich die Protagonisten einzurichten wissen.

Für die dunklen Felder ist die Dremel im Einsatz, 
eine Art Handbohrer. 
Strich für Strich für Strich wird eng nebeneinander 
gesetzt, soll es noch 
dunkler werden, wird das Linienfeld kreuzweise 
überlagert.
So entstehen auch die unterschiedlichen 
Farbvaleurs.

Je tiefer eine Linie mit dem Stichel 
hineingeschnitten wird in die Platte, 
desto schwärzer wird sie. Körperkraft 
pur ist angesagt – es reicht bei Weitem 
keine aus der Hand gezeichnete Linie. 
Benutzt wird, von der Diamantnadel für 
feine Striche angefangen, auch 
Selbstgefertigtes Werkzeug (einem mit der
Flex angeschliffenen, groben 
Schraubenzieher)  für die tiefen, breiten
Schrunde.



Ich folge der „Choreographie“ des großen Blaubildes. 

Eine zusätzliche Schwierigkeit, die sich nur mit 
Improvisation umschiffen lässt,
ist, dass die bearbeiteten Zinkplatten wenig 
visuell veranschaulicht werden können –
es bleibt alles silbrig blitzend

Sie werden erst sichtbar (auch für den Künstler), wenn die Druckerfarbe in die tiefliegenden 
Linien gerieben ist. Um dies zu simulieren, habe ich zur Schuhcreme gegriffen. 

DAS IST NOCH WEIT ENTFERNT VOM TATSÄCHLICHEN DRUCK!

Et Voilà

Es ist ein längerer und interessanter Weg, 
wir Ihr seht – aber am Ende weiß jeder von 
Euch wie meine Kaltnadelradierungen 
entstehen. Wie aufwendig diese Technik ist 
und wie spannend. 
Dass abertausende Striche „radiert“ werden 
müssen bis ein dichtes Resultat vorliegt. …
Von nun an bekommt Ihr jeden Tag einen 
neuen Plattengruß ……………………………..

Nr. 1: Canzone d'amore e della libertà.



Phase II Leipziger Kunstdruckerei.

Die fertigen Zinkplatten werden anschließend zu meinen beiden Kunstdruckern, 
Jeanette und Reinhard Roessler, nach Leipzig geschickt, die sie mit ihrem „Zaubersalz“ 
weiterbearbeiten. 
Die Platten sollen in unterschiedlichen Blautönen realisiert werden.
Auch hier werden alle komplexen Arbeitsschritte mit Fotos dokumentiert bis hin zum 
schlussendlichen Druck.

Die fertigen Originalgrafiken werden mir wieder zugesandt, nummeriert, signiert und 
auf Wunsch handkoloriert.
Die Blätter sind dann als Einzeldrucke, als Mappe oder im Zusammendruck verfügbar.

Phase III Atelier

Mit einem lieben großen Gruß, 
und morgen geht es weiter …………………..



Weitere Arbeitsprozesse

Um die Oberfläche der Platte –
abgesehen von den Zeichnungen –
interessant zu gestalten,
greife ich zu den verschiedensten 
Radiernadeln und Hilfsmitteln. 
Hier arbeite ich mit einer kleinen 
Metallrolle, die ein Raster von 
Pünktchen hinterlässt und damit 
einen dunkleren Grauton in die 

Platte zaubert.

Der letzte Akt einer 
fertigen Platte ist das 
„Anphasen“.
Mit der Pfeile werden 
die Kanten und Ecken 
entgratet,
damit beim 
Druckvorgang das 
handgeschöpfte und 
gefeuchtete Papier 
nicht verletzt wird.

Platte pur

Wir sind eine Insel II, part 2, Eingebootet



Wir nähern uns dem angedachten fertigen Blatt

Eingebootet, 

Kaltnadelradierung, 

40 x 40 cm, 

2020



SCHUHCREME …………………………. 

Platte pur
„ein Lappendruck“ – Die Schuhcreme wird 
in die unterschiedlich dichten 
Linienstrukturen eingerieben.

Mit Zeitungspapier wird das überflüssige
Schwarz abgetragen, und Helligkeitswerte 

ausgerieben.

Einzelne „Lichtreflexe“ betone ich mit 
Wattestäbchen.

Wir sind eine Insel II, part 3, Kleiner Flugversuch einer Fledermaus, 



Wir nähern uns dem angedachten fertigen Blatt

Nr. 3
Kleiner Flugversuch einer Fledermaus, 
Kaltnadelradierung, 
40 x 40 cm,

2020



Wir sind eine Insel II, part 4, Frau mit Libelle

Werkzeug

In der Kaltnadelradierung stehen nur 
Schwarz  und Weiß zur Verfügung.
Um „Farbigkeiten“ zu erzeugen, muss mit 
allen Variationen von Grautönen gearbeitet 
werden.
Für „Farbflächen“ kommt die Dremel zum 
Einsatz. Es wird ein Strich dicht und parallel
zum anderen gesetzt.

Größere Intensität entsteht, indem die 
Linien überlagert, d.h. diagonal gekreuzt 
werden. 

Die klassischen Radiernadeln –
die mit Holzgriff hat eine Diamantspitze –
ergeben einen feinen, schwungvollen 
Strich.
Sie erscheinen mir aber für kapitale Linien 
zu wenig aussagekräftig.
Ich setze sie ein für Schraffuren (sie 
erzeugen einen speziellen Grauwert) und 
kleine Detailzeichnungen 
Dieser Arbeitsprozess beansprucht nur das 
Handgelenk.



Mit Sandpapier in unterschiedlich feiner 
Körnung  lege ich die zart gehauchten 
Schatten an.

Meine selbst gefertigten Radiernadeln waren 
einst Schraubenzieher, bevor sie die angeschliffene 
Spitze bekamen. Sie liegen gut in der Hand, sodass 
sich die Kraft des ganzen Körpers In sie hineinsetzt 
und auf die Platte übertragen lässt –
Es ist eine Tätigkeit im Stehen und aus der Schulter 
heraus.
Die tiefen und breiten Linien, die entstehen, bilden 
eine Art Knochengerüst für die Figuren.

Verschiedene Rollen oder Rädchen zaubern ein
Strukturraster in dafür ausgewählte Flächen und 
steuern einen weiteren Grauwert bei.



Und hier die N° VIER

Frau mit Libelle
Platte pur



Wir sind eine Insel II,  - Eine ganz spezielle Pause

Kleiner Eindruck vom Ort des Geschehens

Was so leichtfüßig jeden Tag bei Euch als Plattengruß daherkommt, benötigt

zwei bis drei Arbeitstage pro Exemplar.
Ich habe natürlich etwas vorgearbeitet, aber allmählich geht die Vorratshaltung
zu Ende und ich habe gerade mal zwei Tage Vorsprung …. 
Eine gute Gelegenheit, eine „Pause“ einzubauen und gleichzeitig etwas über die 
Kaltnadelradierung zu erzählen:
Sie gilt als die malerischste grafische Technik. Mit kalter Nadel, d.h. ganz und 
gar ohne Säure und Ätzung, direkt in die Platte gehauen, gefräst,
geritzt,       sind die Linien unterschiedlich tief.
Dabei bildet sich ein kleiner Metallwall verdrängten Materials links und 
rechts von ihr – ähnlich wie es sich verhält, wenn man eine Furche in die 
Erde zieht.
In dieser unterschiedlichen Dichte der Metallspäne verbleibt ein Rest der 
ausgeriebenen Druckerfarbe – mal mehr, mal weniger. Die Linie „blutet  
aus“, sie ist unregelmäßig , variiert.
Das ergibt den Eindruck eines Pinselstrichs. In der Strichätzung ist sie dagegen 
von gleichbleibender Stärke.



Zudem konsumieren sich die Linien beim Handabrieb der Druckerfarbe 
(die Platte wird für jeden Druck neu eingewalzt und wieder ausgerieben, 
bis sich die zähe Ölfarbe nur noch in den tieferliegenden Linien befindet).
Eine Strichätzung lässt sich hundertmal oder mehr drucken – da geätzt –
eine Kaltnadel steigt nach maximal zwanzig oder fünfundzwanzig Drucken –
je nach Tiefe der Linien – bereits aus.
Sie wird flach, platt gedrückt, sozusagen. 
Die kleinen Auflagezahlen und der erhebliche Kraftaufwand, die tiefen Linien
zu erzeugen, machen sie daher zur wertigsten Technik der vielfältigen 
anderen Druckverfahren. …
Ende des Diskurses, Ihr habt vielleicht etwas Interessantes erfahren und ich 
konnte meinen kleinen Vorsprung weiter ausbauen –



Wir sind eine Insel II, part 5, Aus der Hand gezaubert, 

Der Zickzack Strich

….. ist eine Erfindung von mir.
Die beiden Werkzeuge hierzu kaufte ich in 
Leipzig Anfang der 70ger Jahre –
Ich glaube, sie sind für dem Linolschnitt gedacht.
Zieht man normalerweise beim Radieren die 
Nadel, d.h. auch den
Strich nach unten zu sich hin, so verhält sich das 
hier umgekehrt: 
Ich treibe die Linie vor mir her. 
Mit ständigen kleinen links rechts Bewegungen 
aus dem Handgelenk 
und viel Druck ergibt sich ein geringelter Span 
und eine Linie, die 
aussieht wie aus der Nähmaschine entsprungen.

Und neben her ein bisschen Atmosphäre ………….



Und hier die N° fünf

Aus der Hand gezaubertPlatte pur



Wir sind eine Insel II, part 6, Wir sind eine Insel 

Detailansichten

Ich wünschte mir statt einem 
Schrittzähler einen Strichzähler.
Wenn die neun Platten fertig sind,   

werde ich so eine gefühlte Million 
Linien gesetzt haben.
Jedenfalls fehlt nicht viel daran.

Platte pur



Und hier die N° sechs

>Wir sind eine Insel



Wir sind eine Insel II, part 7, 

Pünktchen, Pünktchen, Komma, Strich ………………………

Feine Schraffuren mit der Diamantnadel kreieren ein ganz besonders  exquisites und duftiges Grau.

Platte pur



Und hier die N° sieben

Pünktchen und Anton



Wir sind eine Insel II, part 8, Himmelsleitern

Ausschnitte von der radierten Platte

Platte pur

Zickzack-Strich

Ausschnitt Platte 

ausgerieben         



Und hier die Nr. acht:

Himmelsleitern



Wir sind eine Insel, Part 9, Allein auf weiter Flur

Ausschnitt Platte pur

Letzte Arbeiten



Sie ist gerade fertig geworden, diese letzte Platte!
Das Zebra ist – wie das Einhorn – ein Fabeltier. Es ist mein Fabeltier ….
Drei Wochen jeden Tag, sieben Tage die Woche, hat es gedauert bis die 
neun 
Platten radiert waren. Ein Zeitraum, der gleichkommt mit den Arbeiten 
an dem großen Blaubild. „Primavera Blues“.
Jetzt noch ein Tag Kontrolle und Korrektur und die Weißwerte 
definieren, sodass meine Drucker einen Anhaltspunkt für das Ausreiben 
bekommen, dann gehen die Platten auf die Reise.
Normalerweise ist der Künstler beim Andruck dabei, verändert 
gegebenenfalls noch Valeurs, gibt vor wie dicht (oder weniger) die Farbe 
verbleiben soll . Aber wir sind ja in besonderen Zeiten und meine beiden 
in Leipzig, Jeannette und Reinhard, sind alte „Druckerhasen“, die meine 
Arbeiten seit 1992 unter ihren Händen haben und also wissen, wohin er 
laufen soll, der Hase.
Anfang nächster Woche sollten die Platten in Leipzig sein und dann 
treten wir zusammen ein in eine neue und ganz erstaunliche Welt….. Es 

wird geerntet!

Ihr bekommt Fotos über die einzelnen Druckprozesse und natürlich über 
die Ergebnisse im klassischen schwarz/Weiß oder in variierenden 
Blautönen. Schuhcreme konnte allenfalls ein wenig simulieren.
Noch ein Geheimnis zum Abschluss (das ich selbst immer wieder 
vergesse und dann in Erstaunen falle): Jeder Druck ist spiegelverkehrt. 

Ich kann zwar in Spiegelschrift schreiben, aber nicht zeichnen.
Und so offenbart sich ganz am Ende die sinistre Seite der Protagonisten



Wir haben es geschafft!!

Hier kommt die Neunte 

– voller Freude!



Wir sind eine Insel II, Finale, Nachgang

Hinter den Spiegeln …………. 


